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der pflastertretenden Erfurter und Erfurterinnen zu
liefern. Nur weniges gelangte, oft durch Zufall und
auf Umwegen, in einheimische wie fremde Sammlungen,
wo es jetzt hochgeschätzt der Wissenschaft schon
manchen guten Dienst geleistet hat."

Krasse Beispiele von Vernichtung und Verschleude¬
rung werden wir noch genug kennen lernen.

Zuerst wurden von der Säkularisation die Klöster
der damals französischen Reichslande Elsaß-Loth¬
ringen betroffen. Sie wurden auf Grund des Dekrets
vom 13. April 1791 aufgehoben. Durch die Bemühungen
des Professors Jeremias Jakob Oberlin gingen mehr
als 100000 Bände aus den elsässischen Bibliotheken
in den Besitz der Stadt Straßburg über, deren alte
Stadtbibliothek bekanntlich 1870 infolge der Beschießung
in der Nacht vom 23. bis 24. August verbrannt ist.
Vor allem steuerten die Benediktinerklöster Altorf,
Ebersmünster und Maursmünster, das Zisterzienser¬
kloster Neuburg, die Kartause Mölsheim und das
Kapuzinerkloster St. Johann in Straßburg bei. Die
Bibliothek von Weißenburg wurde 1794 auf dem
Marktplatz der Stadt verbrannt. Aus den Bibliotheken
des Oberelsasses, besonders Murbach, Münster im
St. Georgentale, Lützel, Isenheim und Kolmar wurde
die Stadtbibliothek in Kolmar begründet. Ebenso
erwuchs aus den Beständen der Klöster von Metz und
Umgebung nach jahrelanger Verwahrlosung 1811 die
Metzer Stadtbibliothek, aus den Klosterbibliotheken in
Schlettstadt zusammen mit einigen anderen Sammlungen
die dortige Stadtbibliothek 148 ).

Den Klosterbibliotheken der übrigen linksrhei¬
nischen Lande wurde die Franzosenzeit (seit 1794)
zur Katastrophe 149 ). Schon im November 1794 nahm
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